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hlaͤſſer; ich bitte dich / komm nach Hauſe . Guter

Sir / begleiten Sie uns .

Oliver . Das will ich ; denn ich muß meinem

Bruder Beſcheid bringen / ob du ihn auch entſch ul⸗

digſt , Roſalinde .

Roſalinde . Ich !

ken ; aber ich bitte Sie , ſagen Sie

wie gut ich meine Rolle geſpielt habe .

vill mich auf etwas beden⸗

ihm doch /

Wollen

wir gehen ?
( Sie gehen ab . )

* —— ——

Fünfter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Im Walde .

Der Ruͤpel und Audrey / hernach Wilhelm .

Kuͤpel. W̃

finden , Audrey ;

Audrey . Wahrhaftig 1

genug / was der alte Kerl aue

ſagen mochte .

Ruͤpel. Ein ganz verzweifelter Menſch iſt der

U 4

ir werden ſchon eine gelegnere Zeit

nur Geduld , liebe Audrey .

der Prieſter war gut

h immer dawider



612 Wie es euch gefaͤllt.

Oliver , Audrey ; ein garſtiger Mar⸗text ! Aber

hoͤre doch , Audrey , hier iſt ein junger Menſch

im Walde , der auf dich Anſpruch macht .

Audrey . Ach ! ich weis ſchon wer das iſt ; er

hat auf der Welt kein Recht an mir . ( Wübelmtemme⸗

Da koͤmmt der her , den du meynſt .

Ruͤpel. Es iſt Eſſen und Trinken fuͤr mich ,

wenn ich einen Bauren meiner Art ſehe . Bey

meiner Treu ! wir haben gemeiniglich viel Witz

vorraͤthig , und darum viel zu verantworten ; etz

ſoll losgehen , ich kann mich nicht halten .

Wilhelm . Guten Abend , Audrey ,

Audrey . Ey guten Abend , Wilhelm .

Wilhelm . Guten Abend , guter Freund .

Kuͤpel. Guten Abend , lieber Mann . Bedeckt

dich doch , bedecke dich ⸗wirklich , im Ernſt , be⸗

decke dich ! ⸗⸗Wie alt ſeyd ihr , guter Freund t
Wilhelm . Fuͤnf und zwanzig .

Kuͤpel. Ein reifes Alter ! ⸗Iſt dein Namt

Wilhelm ?

Wilhelm . Ja , Wilhelm .

Kuͤpel . Ein huͤbſcher Name ! ⸗⸗Biſt hier im

Walde geboren ?

Dertyerderber .

Wilhel

Rüpel .

Biſt reich

Wilhe

Ruͤpel .

dentlich gt

nur ſo , f

Wilhe

Witz .

Ruͤpel

Spruch

der Weit

jener hey

zu eſſen ,

ſie in ſei

ſagen , d

und die

Maͤdche

) wW
tenblick

tenden

ten Wel

werden .

pedantiſ

batte vi



Aber

Menſch
12

iſt ; er

mkömmt. )

mich ,

e. Bey

' el Witz

ten ; es

Nantt

hier im

eABie es euch gefaͤllt. 3135

wWilhelm . Ja , Sir , Gott ſey Dank !

Küpel . Gott ſey Dank ; eine gute Antwort ! ⸗

Biſt reich ?

wilhelm . Ja , Sir ; ſo , ſo !

Ruͤpel . So , ſo iſt gut / ſehr gut , außeror⸗

dentlich gut ! ⸗ - Und doch iſt es das nicht / es iſt

nur ſo ſo ! ⸗⸗Haſt du Verſtand ?

wWilhelm . Ja , Sir , ich habe ſo ziemlichen

Witz .

Ruͤpel . Necht gut geſagt ! ⸗Mir faͤllt eben ein

Spruch ein : „ Der Thor duͤnkt ſich weiſe /aber

der Weiſe weis , daß er ein Thor iſt . „ ⸗Wenn

jener heydniſche Philoſoph Luſt bekam / eine Traube

zu eſſen , that er ſeine Lippen von einander , um

ſie in ſeinen Mund zu ſtecken , und wollte damit

ſagen , die Trauben waͤren zum Eſſen gemacht ,

und die Lippen zum Aufthun . “) Ihr liebt dieß

Maͤdchen hier ?

Warburton haͤlt dieß fuͤr einen ſatyriſchen Sei⸗

tenblick auf die mancherley nichtswuͤrdigen und unbeden⸗

tenden Spruͤche und Handlungen , welche von den al⸗

ten Weltweiſen in ihren Lebensbeſchreibungen erzaͤhlt

werden . ⸗⸗Wahrſcheinlicher iſt es nur eine Parodie der

pedantiſchen Anfuͤhrung dieſer Spruche . Shakeſpear

batte vielleicht dieſe Kenntniß aus einem alten Buche z
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Wilhelm . Das thu ' ich , Sir .

wel . Gebt mir eure Hand ! ⸗⸗Seyd ihr ge⸗

n. Nein , Sir .

— ase 8 2 Au „ SAIHKA 4
Bupel . So lernt das von mir : Haben iſ —.— dd⸗

iſt eine Figur in der Redekunſt ,Hebe

man einen Trank aus einem Becher

in ein Glas gießt , jener leer , und dieſes voll wird .

ſtſteller ſtimmen darinn uͤberein,
E 1 ( T. K&N 46 icht Inſe : 0

daß Iple , Ex, iſt ; nun ſeyd ihr nicht Ipſe ; denn

ich bin Er .

helm . Was fuͤr ein Er , Sir ?

Er , Sir , der dieß Maͤdchen hey⸗

un , du Bauer , ſteh ah ! das

die Geſell⸗

ſchaft , in der baͤuriſchen , die Kompanſchaft , die⸗

rathen muß . 2

heißt in der gemeinen Sprache : verla

ſes Frauenzimmers , oder , in der gemeinen Spra⸗

che , dieſes Weibsbildes ; oder , Bauer , du koͤmmſt

um ; oder , damit du es beſſer verſteheſt , du ſtirbſt ;

oder / um deutlich zu reden , ich toͤdte dich , mache

dir das Garaus , verſetze dein Leben in Tod ,

Ihe Diſtes and Saſinges of tſie Pliiloſonſtæns , welches

ſchon im Jahre 1477 gedruckt , und vom

aus dem Franzoͤſiſchen ins Engliſche uͤberſetzt war ,

Lord Rivers

deine Frey

oder mit !

greifen. J

mit der P

hundert u

und geh !

Rorin

euch ; kor

Ruͤpel

77

Orla

biſt du !

verliebt

lieben ! k

anzuhalt

du alſo

Oliv

Sache ,



ihr ge⸗

iſt Ha⸗

dekunſt ,

Becher

ll wird .

üͤberein,

e ; denn

hen hey⸗

b das

Geſell⸗

aft , die⸗

Spra⸗

koͤmmſt

ſtirbſt ;

mache

Tod /

welches

Rivers
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deine Freyheit in Bande . Ich will dich mit Gift ,

oder mit dem Stocke , oder mit dem Stahl , an⸗

greifen. Ich 1
mit der Polizey uͤber den Hals kommen , dich auf

fuͤnfzigerley Art toͤdten; darum zittre ,

Icho
will gegen dich Parthey machen / dir

hundert und

und geh fort !

Audrey . Das thu / guter Wilhelm⸗

Wilhelm . Gott ſpar ' Euch geſund , Sir !

( Geht ab)

umt. Unſre Herrſchaft ſucht
Rorin ( der berein kömmt. )

euch ; kommt mit !

Ruͤpel. Audrey ; wir wollen gehen .LuſttaLuſtig , 2

( Sie gehen ab . )

Zweyter Auftritt .

Oliver und Orlando .

Orlando . Iſts moͤglich? ⸗Eine ſo kurze Zeit

bekannt wördez und ſogleich

verliebt ? ⸗⸗ e bloß zu ſehen , und gleich zu

lieben ! bloß zu lieben , und gleich um ihre Gunſt

anzuhalten , und ſie ſchon zu erhalten ! ⸗Und biſt

du alſo feſt entſchloſſen , ſie zu beſitzen ?

Gliver . Laß dich weder die Plötzlichkeit der

Sache , noch ihre Armuͤth/ noch die kurze Be⸗

biſt du mit ihr
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kanntſchaft / noch weine ſchnelle Bewerbung , noch

ihre ſchnelle Einwilligung irre machen ; ſondern

ſage mit mir , daß ich Aliena liebe , ſage mit ihr ,

daß ſie mich liebt ; gib uns auch deine Einwilli⸗

gung ; es wird dir nicht ſchaͤdlich ſeyn . Denn mei⸗

nes Vaters Haus und alle Guͤter , die Sir Rolan⸗

den zugehoͤrten, will ich an dich uͤbertragen , und

hier als ein Schaͤfer leben und ſterben .

( Roſalinde kömmt dazu. )

Orlando . Du haſt meine Einwilligung . Laß

gleich morgen deine Hochzeit ſeyn . Ich will den

Herzog und alle ſeine muntern Geſellſchafter dazu

einladen . Geh , und bereite Aliena dazu vor ; denn⸗

ſiehſt du , hier koͤmmt meine Roſalinde .

Roſalinde . Sey mir gegruͤßt, Bruder !

Oliver . Und du mir , ſchoͤne Schweſter !

Roſalinde . O ! mein liebſter Orlando , wie

ſchmerzt es mich , daß ich ſehen muß , wie du dein

Herz in einer Binde traͤgſt !

Orlando . Es iſt nur mein Arm .

Roſalinde . Ich dachte , dein Herz ſey von

den Klauen eines Loͤpben verwundet worden .

Orlando . Verwundet iſt es ; aber von den

Augen eines Maͤdchens .

Roſali

mich ſtellt

er mir de

Orlan

chen dazu

Roſali

das muß

als viellel

Hoͤrnern

thraſoniſ

ſiegte ! ⸗

kamen n

bald , ſo

ſie ; ſeuft

um die !

ſache ,

dieſe Tr

einander

ſchnell z

Ungluͤck

wuth be

ſie mit
— — —

9 Di

man Hi

gen pfle
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Roſalinde . Sagte dir dein Bruder , wie ich

mich ſtellte , als ob ich in Ohnmacht ſaͤnke, da

er mir dein Schmpftuch zeigte 7

Orlando . und noch wunderbarere Sa⸗

chen dazu .

Roſalinde . O! l ich weis / was du meynſt . Nun ,

das muß ich geſtehen / ſchneller kann nichts zugehn ,

als vielleicht , wenn zwey Widder einander bey den

Hoͤrnern kriegen / ſobald ſie ſich ſehen ; oder Caͤſars

thraſoniſche Prahlerey : Ich kam , ich ſah , ich

ſiegte ! ⸗⸗Denn dein Bruder und meine Schweſter

kamen nicht ſo bald , ſo ſahen ſie ; ſahen nicht ſo

bald , ſo liebten ſie ; liebten nicht ſo bald , ſo ſeuften

ſie ; ſeufzten nicht ſo bald / ſo fragten ſie einander

um die Urſache ; und wußten nicht ſo bald die Ur⸗

ſache , ſo ſuchten ſie das Wittel dagegen . Und

dieſe Treppe zum Eheſtande ſind ſie ſo ſchnell mit

einander hinaufgeſtiegen , daß man ſie nun recht

ſchnell zu einem Paar machen muß“, wenn kein

Ungluͤck vorgehen ſoll . Sie ſind recht mit Liebes⸗

wuth behaftet ; ſie wollen zuſammen ; man wuͤrde

ſie mit Keulen nicht von einander bringen . “ )

Ja ;

) Das Bild iſt von der Art hergenommen , wie

man Hunde , die in Wuth ſind , aus einander zu brin⸗

gen pflegt . ⸗⸗ Johnſon .
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Orlando . Morgen ſchon ſollen ſie verheyrathet

ſeyn ; und ich will den Herzog zu der Hochzeit bitten .

Aber o ! wie bitter iſt es , durch andrer Leute

Augen in die zu ſchauen ! Deſto

ſch werer wird

mehr ic

rgen deiner Roſalinde Stele vertreten ?

ando . 305

1

kann nicht laͤnger vom bloßen

Denken leben .

Roſalinde .So will ich dich auch nicht laͤnger

mit unnuͤtzen Reden plagen . ⸗⸗Wiſſen Sie alſo⸗⸗

denn nun red ' ich im Ern ſte ͤdaß ich Sie als

einen Edelmann von Verdienſten kenne . Ich ſage

das nicht , um Ihnen eine gute Meynung von

meinem Verſtande beyzubringen ; in ſo fern , ſag'

ich nur , weis ich , wer Sie ſind . Auch verlange

ich nicht mehr Hochachtung von Ihnen , als dazu

noͤthig iſt , Sie zu bewegen , daß Sie ſich ſelbſt

Gutes thun , und nicht bloß auf meinen Vortheil

ſehen . Glauben Sie alſo , wenn es Ihnen beliebt ,

daß ich wunderbare Dinge thun kann . Ich bin

von meinem vierten Jahre an um einen Zauberes

geweſen, 8

war und

brauchte .

Sie aͤußer

ſie in eben

Bruder di

fuͤr mislic

hat ; und

ſo iſt es

Ihre Aug

Geſtalt ,

Orlan

Roſali

Ernſte ; 1

ſchon ſag

Sie ſich

ten Sie

Sie mor

Sie es !

Roſalinde

liebte und

Man

Jakob geſ

ſuchung 1
Warburt
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Sie als

Ich ſage

ing von

en , ſag

verlange
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ch ſelbſt

Vortheil

beliebt ,

Ich bin

zauberes

ees euch gefaWie

geweſen, der in ſeiner Wiſſenſchaft ungeinein g

war , und doch dazu keine unerlaubte Mittel

brauchte . Lieben Sie Roſalinden ſo herzlich , als

Sie aͤußerlich zu erkennen geben , ſo ſollen Sie

ſie in eben dem Augenblick heyrathen , da Ihr

BVruder die Aliena heyrathet . Ich weis / in was

für misliche Umſtaͤnde das Schickſal Sie verſetzt

hat ; und , wenn es Ihnen nicht anders beliebt ,

ſo iſt es mir nicht unmoͤglich , ſie morgen vor

Ihre Augen zu ſtellen in ihrer eignen Perſon und

Geſtalt , und ohne einige Gefahr .

Prlando . Sprichſt du im Ernſte ?

Roſalinde . Bey meinem Leben ! ich ſpreche im

Ernſte ; und ich liebe mein Leben ſehr , wenn ich

ſchon ſage , daß ich ein Zauberer bin . 9 1 15

Sie ſich alſo ſo huͤbſch auf als SSie koͤnnen; bit⸗

ten Sie Ihre Freunde zuſammen ; 99 55 wenn

Sie morgen verheyrathet ſeyn wollen , ſo ſollen

Sie es werden , und , wenn Sie wollen , mit

Roſalinde . ⸗⸗Sehen Sie , da koͤmmt meine Ge⸗

liebte und ihr Liebhaber .

) Man ſieht hieraus , daß dieß Stuͤck unter Koͤnig

Jakob geſchrieben wurde , da man eine ſcharfe Unter⸗

ſuchung mit den Zauberern und Hexen anſtellte . ⸗⸗

Warburton .



Dritter Auftritt .

Silvius und Phoͤbe zu den Vorigen .

Phoͤbe. Junger Menſch/ 3Ihr 8 yd nicht artig
Ihr

den Brief gezeigtmit mir umgegangen , da

habt , den ich Euch geſthrlehen habe .

Roſalinde . Darum bekuͤmmre ich mich wenig ;

ich ſtudire recht darauf , euch unartig und veraͤcht⸗

ich zu begegnen . Ihr werdet da von einem ge⸗

treuen Schaͤfer begleitet ; ſeht ihn an , liebt ihnz

er betet euch an .

Phöbe . Du guter Schaͤfer ſage dieſem Juͤngz

ling , was lieben heißt .

Silvius . Es heißt , aus lauter Seufzern und

Thraͤnen zuſammengeſetzt ſeyn ; und das bin ich

fuͤr Phoͤbe.

Phoͤbe. Und ich fuͤr Ganymed .

Orlando . Und ich fuͤr Roſalinde .

Roſalinde . Und ich fuͤr kein Frauenzimmer ,

Silvius . Es heißt , aus lauter Treue und

Dienſtbegierde zuſammengeſetzt ſeyn ; und das bin

ich fuͤr Phoͤbe.

Phoͤbe. Und ich fuͤr Ganymed '

Grlando . Und ich fuͤr Roſalinde⸗

Roſali

Pii
mengeſetzt

ler Wuͤnf

und Unte

Geduld ,

lauter Et

Proben

Phoͤb

Orlar

Roſal

Phoͤb

tadelt Il

Silvi

tadelt J

Orla

mich den

Roſa

Orla

nicht hoͤ

Roſe

aufhoͤre

Volfe i
dius . )

( Dr
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reue und
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Roſa⸗

e .
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Roſalinde . Und ich fuͤr kein Frauenzimmer .

Silvius . Es heißt / aus lauter Phantaſie zuſam⸗

mengeſetzt ſeyn , aus lauter Leidenſchaft / aus lau⸗

ler Wuͤnſchen „ aus lauter Anbetu ng / Ehrfurcht⸗

* De
und üünterihänete aus lauter Demuth , lauter

Geduld , und Ungeduld , aus lauter Reinigkeit ,

lauter Ergebenheit , aus

Proben aushaͤlt ;

Orlando .

Roſalinde . 1

Phoͤbe (zuRoſalnde .

und das bin ic

Phoöͤbe . Und ich fuͤr Ganyme

Und ich fuͤr Roſalinde .

ich fuͤr kein — — —

Wenn das ſo iſt / warum

einer Treue , die alle

h fuͤr Phoͤbe.

ed.

tadelt Ihr mich denn , daß ich Euch liebe ?

Silvius ( un wööbe. ) Wenn das ſo iſt , warum

tadelt Ihr

mich denn , daß ich di

mich denn daß ich Euch liebe ?

Orlando . Wenn das ſo iſt / warum tadelſt du

ch liebe ?

Noſalinde . Zu wem ſagen Sie das ?

Orlando . Zu der /

nicht hoͤrt .

die nicht hier iſt / und mich

Roſalinde . Ich bitte euch , Leute , laßt uns

aufhoͤren . Das koͤmmt heraus , als wenn die

Woͤlfe in Irrland gegen den Mond heulen . ( Zum Si l⸗

vius . )

1
will 3

helfen , wenn ich kann ;

( Dritter Band . 25



Wie es euch gefaͤllt.

( n Phöte ) ich wollte euch lieben , wenn ich koͤnntt⸗

Morgen kommen wir alle wieder zuſammen . 6⸗

(Zu Phöbe . ) Ich will euch heyrathen , wenn ich je⸗

mals ein Frauenzimmer heyrathe ; und heyrathen

will ich morgen . ⸗⸗( 3u Orlando ! ) Ich will Sie be⸗

friedigen , wenn ich anders einen Mann befriedigen

kann ; und Sie ſollen morgen eine Frau bekom⸗

men . „ ( 3u Silolus . ) Ich will euch vergnuͤgt ma⸗

chen / wenn das , was euch gefaͤllt , euch vergluͤ⸗

gen kann ; und ihr ſollt morgen eine Frau haben .

Ein jedes unter euch komme , ſo lieb ihm das iſt,

twas es liebt . Und hiemit lebt wohl . Ihr wift

nun meine Befehle .

Silvius . Ich will nicht zuruͤckbleiben wenn

ich lebe .

Phoͤbe. Ich auch nicht .
Orlando . Ich auch nicht .

( Sie gehen alle ab. )

Vierter Auftritt .

Der Ruͤpel , Audrey , und hernach zwey

Edelknaben .

Ruͤpel. Morgen iſt der freudenreiche Tag ,

Audrey ; morgen wollen wir einander heyrathen .

Audrey . Mich verlangt herzlich darnach ; und

ich hoffe , es iſt doch wohl kein unanſtaͤndigs Ver⸗

langen, !

Welt zu

des verbe

1. EW

Ruͤpel

dich/ ſetz

2. R

euch in d

ee

fahren ,

oder zu

doch ſol

5Stimm

2.

einem ?

Pferde !

Es

D

V
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5
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langen , wenn man verlangt , eine Frau von der

Welt zu ſeyn . ⸗⸗Da kommen ja zwey Edelknaben

323

des verbannten Herzogs .

1. Edelknabe . Willkommen , guter Freund !

kuͤpel . Wahrhaftig / ſehr willkommen ! ⸗ Setz

dich / ſetz dich , und ſing ' uns ein Liedchen !

2. Pdelknabe . Damit wollen wir dienen . Setzt

euch in die Mitte .

1. Fdelknabe . Wollen wir denn ſogleich zu⸗

fahren , ohne zu raͤuſpern , oder auszuſpucken ,

oder zu ſagen , daß wir heiſer ſind ? Das pflegen

doch ſonſt die einzigen Prologen einer ſchlechten

Stimme zu ſeyn.

2. Edelknabe . Nur zu , nur zu ! beyde in

einem Tone , wie zwey Zigeunerinnen auf einem

Pferde !
Lied .

Es war ein Schaͤfer und Schaͤferinn /

Mit hey und ho, und heynonino ,

Die giengen uͤber das Kornfeld hin

Zur Fruͤhlingszeit / zur Fruͤhlingszeit /

Wenn Voͤgel ſingen weit und breit ;

Wer liebt / der liebt die Fruͤhlingszeit.
X 3



Wie es euch gefaͤllt

Jus Korn und zwiſchen die Aehren hin ,

Mit hey und ho , und heynonino ,

Legt ſich der Schaͤfer und Schaͤferinn ;

Zur Fruͤhlingszeit , u. ſ. f.

Sie ſangen ein Lied zur ſelben Friſt ,

Mit hey und ho , und heynonino ,

Daß unſer Leben ein Bluͤmchen iſt ,

Zur Fruͤhlingszeit , u. ſef .

Und drum bediene des Lenzes dich ,

Mit hey und ho , und heynonino ,

Denn Liebe kraͤnzet mit Veilchen ſich ,

Zur Fruͤhlingszeit , zur Fruͤhlingszeit ,

zenn Voͤgel ſingen weit und breit ;

Ver liebt , der liebt die Fruͤhlingszeit .

Ru 1ͤ500 Wahrhaftig junges Herrchen , obgleich

in dem Texte auch nicht viel geſagt war , ſo wa⸗

ren doch beſonders die Noten ſehr mistoͤnend .

1. Edelknabe . Ihr irrt Euch , Sir ; wir hiel⸗

ten das Zeitmaaß ganz richtig ; wir verloren es

nicht .

Ruͤpel . Wahrhaftig ja ! ich halt ' es doch immer

2fuͤr verlorne Zeit , ) ſolch ein naͤrriſches Liedchen

Im Engliſchen iſt dieß Wortſpiel auffall ender, da
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1*Le
anzuhören . Gott ſey mit Euch und beſſere eu

Stimmen ! ⸗Komm , Audrey .

( Sie gehen ab.

Fuͤnfter Auftritt .

Ein andrer Theil des Waldes .

Der alte Serzog / Amiens Jaques , Orlando /

Oliver / Celia .

Zerzog . Glaubſt du / Orlando , daß der junge

Menſch im Stande iſt , das alles zu halten , was

er verſprochen hat ?

Orlando . Bald glaub' ich / bald wieder nicht ;

wie diejenigen thun , die ſehnlich wuͤnſchen / und

Urſache haben , zu fuͤrchten . )

Roſalinde Silvius Phoͤbe , zu den

Vorigen .

Roſalinde . Noch ein wenig Geduld / bis unſer

Vergleich in Richtigkeit gebracht iſt . ⸗⸗( Zum Herioge . )

Sie ſagen , wenn ich Ihnen Ihre Roſalinde bringe⸗

ſo wollen Sie ſie dem Orlando hier geben ?

beydes die Zeit und das muſikaliſche Zeitmaaß durch

das Wort Izme bezeichnet wird .

) Oder , nach Johnſons Leſeart : „ wie diejeni⸗

gen , die mit Hoffnung fuͤrchten , und mit Furcht

boffen , „
3 2.65
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Zerzog . Das wollt ' ich , und wenn ich Koͤnig ,

reiche mit ihr zu geben haͤtte .

Roſalinde ( u drlando . ) Und Sie ſagen , Sie

wollen ſie haben , wenn ich ſie Ihnen bringe ?

Orlando . Das wollt ' ich , und wenn ich Koͤ⸗

nig uͤber alle Koͤnigreiche waͤre .

Roſalinde ( zu Poore ) Ihr ſagt , ihr wollt mich

heyrathen , wenn ich will ?

Phoͤbe. Das will ich ; und ſollt ' ich die

Stunde darauf ſterben .

Roſalinde . Aber wenn Ihr euch ſelbſt weigert ,

mich zu nehmen , ſo wollt Ihr euer Herz dieſem

getreueſten unter allen Schaͤfern ſchenken ?

Phoͤbe. So iſt die Abrede .

Roſalinde ( un Siwoius . ) Ihr ſagt , Ihr wollt

Phöbe haben , wenn ſie Euch will?

Silvius . Das will ich , wenn gleich der erſte

Augenblick , da ich ſie haͤtte, Tod fuͤr mich waͤre.

Roſalinde . Ich habe verſprochen , alle dieſe

Dinge ins Reine zu bringen . Halte nur ein jedes

unter euch , was es verſprochen hat . Ich gehe ,

um dieſe Zweifel alle aufzulöͤſen .
( Sie geht mit Celia ab. )

Herzog . Ich bemerke an dieſem Schaͤferknaben

einige ganz eigene Zuͤge meiner Tochter .
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Orlando . Als ich ihn das erſtemal ſahe / gnaͤ⸗

hielt ' ich ihn fuͤr einen Bruder von

Tochter . Aber er iſt in dieſem Walde gebo⸗
Ihrer

allerley
ren , und in den Anfangsgruͤnden von

verzweifelten Kuͤnſten durch einen Oheim unter⸗

richtet worden / den er als einen großen Zauberer

t , der ſich in dieſem Walde aufgehalten
beſchreib

hat .

Sechster Auftritt .

Der Ruͤpel und Audrey zu den Vorigen .

Jaques . Ich glaube wahrhaftig / es ſteht uns

eine zweyte Suͤndfluth bevor , daß die Thiere ſo

paarweiſe zur Arche kommen . Hier kömmt ein

Paar naͤrriſcher Thiere / die ſonſt in allen Spra⸗

chen der Welt Narren genennet werden .

Ruͤpel. Meinen Gruß zuvor , Ihr Herren !

Jaques . Gnaͤdigſter Herr , heißen Sie ihn

willkommen . Das iſt der Edelmann im Flecken⸗

kleide , den ich ſo oft im Walde geſehen habe . Er

ſchwört , er ſey ein Hofmann geweſen .

Ruͤpel . Wenn jemand daran zweifelt , ſo laſſ⸗

er ſich die Probe von mir machen . Ich habe tan⸗

zen gelernt ; ich habe leiner Dame Schmeiches
X4
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leyen vorgeſagt ;ich bin politiſch gegen meinen

Freund , und gleißneriſch gegen meinen Feind

geweſen ; ich habe drey Schneider zu Grunde ge⸗

richtet ; ich habe viermal Haͤndel gehabt , und uͤber

den einen mich beynahe geſck 1en .

Jaques . Und wie wurde das ausgemacht ?

Ruͤp55 Wir kamen wirklich zuſammen , und

fanden , un ſey uͤber die ſiebente

Urſache .

Jaques . Die ſiebente Urſache

Gnaͤdigſter Herr , gefaͤllt Jbnen

!

dieſer Burſche

nicht ?

8 Sehr wohl .

Ruͤpel. Gott vergelt ' es euch , Sir ; ich wün⸗

ſche mir Gelegenheit , es zu erwiedern . Ich eile

auch herbey , Sir , unter den uͤbrigen kopulativen

Geſchoͤpfen dieſer Gegend , zu ſchwoͤren , und

falſch zu ſchwoͤren , wie die EEhegeſetze es zu halten

befehlen , und das Blut es brechen wird , eine arme

Jungfer , Sir , ein unanſehnliches Ding , Sir ;

aber die ich lieb habe . Es iſt ſo eine wunderliche

Art von mir , Sir , daß ich nehmen , was ſonſt

niemand will . Reiche Unſchuld wohnt hier , wie

ein Geizhals in einem armen Hauſen , wie eine

Perle in einer faulen Auſter .

Serzo
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6 b
Be eh m einer Treu 11 er iſt ſehr behende

und ſunichre h 2

Jaques . Aber die ſiebente Urſe Wie

ihr euch uͤber die ſiebente Urſache

KRupel . Ueber eine 15 enmal abgelehnte Luͤge⸗

Tragt euern Leib anſtaͤndd rAudrey ! Zum

Exempel , Sir , ich tadelte die Art , wie ei e⸗

wiſſen Hoffunkers 2

wenndagegen ,

ennt man die hoͤfliche Retorſion .

Wenn ich fortfuhr , er ſey nicht recht geſtutzt , ſo

ſagte er mir wieder „ er ſtutze ſeinen Bart fuͤr

ſein eignes Wohlgefallen ; dieß nennt man die

ſpitzige Antwort . Wenn ich zum drittenmal ſagte /

er ſey nicht vecht geſtutzt , ſo er , ich

verſtehe mich nicht darauf ; dieß nennt man die

grobe Antwort . Wenn ich zum viertenmal be⸗

hauptete der Bart ſey nicht recht Nedd1410 ant⸗

erwiederte

) Im Original antwortet der Ruͤpel hierauf : Accer -

ing15
Sir and ſuch dulcet diſeaſes .tho the fool ' s bolt ,

oͤrtlich : „ wie es des Narren Keil , und ſolche

90 Krankheiten mit ſich bringen . „ ⸗⸗ Johnſon

geſteht ſelbſt , daß er den Sinn davon nicht einſehe ,

und die uͤbrigen Ausleger ſchweigen hier .



330 Wie es euch gefaͤllt.

wortete er , ich ſoreche nicht wahr ; das nennt

maß den herzhaften Verweis . Blieb ich den⸗

noch dabey , der Bart ſey nicht recht geſtutzt , ſo

ſagte er , ich löge ; das nennt man den haͤndel⸗

65 chimpf ; und darauf folgt die Cir⸗

cumſtantialluge und die directe Luͤge.

Jaques . Und wie oft ſagtet ihr , ſein Bart

ſey nicht recht geſtutzt ?

Rupel . Ich durfte nicht weiter gehen , als zur

Circumſtantialluͤge , und er war verbunden , mir

dagegen die directe Luͤge in den Bart zu werfen ;

und ſo maaßen wir unſre Degen , und giengen

wieder heim .

Jaques . Könnt ihr itzt die Grade der Lüge

nach der Reihe nennen ?

Ruͤpel . O Sir , wir zanken uns nach einem

gedruckten Buche 5 ) ſo wie ihr Buͤcher fuͤr die

maͤßigen S

) Das Buch , welches hier gemeynt wird , iſt eine

ſehr laͤcherliche Abhandlung eines gewiſſen Vincentio

Saviolo / honour and ſionourable Citarnels ( von
der Ehre und die Ehre betreffenden Zwiſtigkeiten )wel⸗
ches bey Wolf , 1594 in Quart gedruckt iſt . Die ver⸗

ſchiednen Kapitel derſelben betreffen die mancherley

Arten von Luͤgen, und wie man ſich dagegen verthei⸗

digen ſoll . Warburton .
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zuten Manieren habt . Ich will euch die Grade

nennen . Der erſte , die hoͤftiche Retorſion ; der

zweyte / die ſpitzige Antwort ; der dritte , die grobe

Antwort ; der vierte , der herzhafte Verweis ; der

fuͤnfte, der haͤndelmaͤßige Schimpf ; der ſechste ,

die Circumſtantialluͤge ; der ſiebente , die directe

Luͤge. Allen dieſen kann man ausweichen , außer

der directen Luͤge; und auch dieſe kann man durch

ein Wenn vermeiden . Ich weis , daß manchma

ſieben Richter einen Handel nicht ausmachen konn⸗

ten ; wenn aber die Partheyen zuſammen kamen / ſo

beſann ſich nur einer auf ein Wenn ; als : Wenn

ihr ſo geſagt habt , ſo ſagte ich ſo ; und dann

ſchlugen ſie ein , und ſchwuren Bruͤderſchaft . O !

das Wenn iſt der beſte Friedensſtifter ; es ſteckt

eine Wunderkraft im Wenn . “ )

Jaques . Iſt das nicht ein ſeltſamer Burſche ,

gnaͤdigſter Herr ? Er iſt zu allem gut , wenn er

ſchon ein Narr iſt .

Ruͤpel. Er verbirgt ſich hinter der Narrheit , wie

) Or . Warburton bemerkt eine Stelle aus

dem eben angefuͤhrten Buche , in dem Kapitel von

den Conditionalluͤgen , wo etwas aͤhnliches von der

Jartikel Wenn geſagt wird .
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der Vogler hinter

ſicherer ſeinen Witz abzuſchießen .

Siebenter Auftritt .

Wenn zwey getrennten

Nimm , Fuͤrfſt / hier deine Tock hter ,

Es hat ſie dir ſelbſt Hymen

Vom Himmel her gebracht .

Komm ,

15
dem Juͤngling ihre Hand ,

Der ganz ſein Gluͤck in ihrem Herzen fand !

Roſalinde (zin Herzöge . ) Ihnen geb ' ich mich

ſelbſt / denn ich bin die Ihrige ⸗ ( Zum drlando . )

Ihnen geb' ich mich ſelbſt , denn ich bin die Ihrige .

Herzog . Wenn ich meinen Augen trauen darf ,

ſo biſt du meine Tochter .

) Roſalinde ſcheint den uͤbrigen durch Zauberey

herbeygebracht zu werden , und wird daher von einem

vermeynten geiſtigen Weſen , unter dem Charakter des

Hymen , eingefuͤhrt . ⸗Johnſon .

Orlan

biſt di

1

Geſtalt

10 8

haben ,

will keine
( Zu Phöbe.

ſo ſollt!
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Orlando . Wenn ich dieſer Geſtalt trauen darf

du meine Roſalinde .ſo biſt

Au und die ſer
Phoöͤbe. Wenn ich meinen ſer

Geſtalt trauen darf , ſo fahre wohl , meine Liebe !

Roſalinde ( zum Herzoge. ) Ich will keinen Vater

lR
haben , wenn Sie es nicht ſind . ( Zu Orlands . ) Ich

gen

will keinenGemahl haben , wenn Sie es nicht ſind .

( Zu Phöbe. ) Und wenn ich jemals eine Frau nehme ,

ſo ſollt Ihrs ſeyn .

Hymen .
Still ! ich leide keinen Streit ;

Hier auch ſtift ' ich Einigkeit ,

Duͤnkt es euch nicht wunderbar ?

Gleich ein vierfach Ehepaar

Steht vor meinen Augen hie ,

Und mein Band vereinigt ſie.

( Zu Orlando und Poſalinde . )

Dich und dich entzweyt kein Schmerz .
( Zu Oliver und Celia . )

Du und du biſt Herz in Herz .

( Zu Phöbe . )

Du mußt dich fuͤr ihn bequemen ,

Oder ſonſt ein Maͤdchen nehmen .
( Zum Küpel und Audrey . )

Ihr ſeyd Unzertrennliche /

Wie der Winter und der Schnee .
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Daß die Ehen nun gelingen ,

Wollen wir ein Brautlied ſingen !

Lied .

Freyen iſt der Juno Krone ,

Dreymal ſelig iſt dieß Band !

Land und Stadt bevölkert Hymen ;

Singt , o ſingt den Eheſtand !

Ehr ' und Ruhm ſteig ' in der Opferwolke

Hymen auf , dem Gott von jedem Volke !

Herzog ( zu Cella . ) O! meine liebſte Nichte ,

ſey mir willkommen ! nicht weniger willkommen ,

als meine eigne Tochter .

Phoͤbe. Ich will mein Wort nicht wieder zu⸗

ruͤcknehmen . ( Zu Silvius . ) Hier haſt du meine Hand.
Deine Treue bezwingt meinen Eigenſinn .

Achteet Aufteit

Jakob de Boys zu den Vorigen .

Jakob de Boys . Goͤnnet mir Gehoͤr nur fuͤr

zwey oder drey Worte . Ich bin der zweyte Sohn

des alten Sir Roland , und bringe dieſer ſchoͤnen

Geſellſchaft die Zeitung , daß Herzog Friedrich , auf

die Nachricht , daß alle Tage ſehr verdienſtvolle
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Maͤnner ſich in dieſen Wald begaͤben , eine an⸗

ſehnliche Macht auf die Beine brachte , in der

Abſicht , ſie hieher zu fuͤhren , ſeinen Bruder ge⸗

fangen zu nehmen , und zu toͤdten. Allein da er

an die Graͤnzen dieſes wilden Gehoͤlzes kam , traf

er einen Einſiedler an , der , nach einigen Unter⸗

redungen , ihn bewog , ſeinem Vorſatze und der

Welt zu entſagen , die Krone ſeinem verbannten

Bruder zu vermachen , und allen denen / die mit

demſelben vertrieben worden ihre eingezogenen

Guͤter wieder zu geben . Daß dieß wahr ſey / da⸗

fuͤr ſtehe ich mit meinem Leben !

Herzog . Willkommen , junger Mann ! du bringſt

deinen Bruͤdern ein ſchoͤnes Hochzeitsgeſchenk , dem

einen ſeine eingezogenen Guͤter , dem andern ein

maͤchtiges Fuͤrſtenthum . Itzt laßt uns vor allen

Dingen in dieſem Walde das vollziehen , was in

demſelben einen ſo guten Anfang nahm ; dann ſoll

ein Jeder von dieſem gluͤcklichen Haufen , die ſo

viel ſchwere Tage und Naͤchte mit uns ausgehal⸗

ten haben , die Vortheile unſers wieder hergeſtell⸗

ten Fluͤcks, Jeder ſeinem Stande gemaͤß/ mit

uns theilen . Unterdeſſen vergeßt die uns aufs neue

iugefallene Wuͤrde / und kehrt zu unſern laͤndlichen



88 *

t fangt den froͤhlichen

r Herr , mit Ihrer Erlaub⸗

in ich
recht gehoͤrt habe , ſo hat Herzog

Friedrich das Kloſterleben erwaͤhlt , und dem Hofe

gute Nacht gegeben ?

Herzog . Ja , das hat er .

Jaques . Ich will alſo zu ihm . Bey dergleichen

Neubekehrten giebt es Gelegenheit viel zu hoͤren,

und viel zu lernen . ( Zum Herzege . ) Ich uͤberlaſſe Sie

Ihrer ehemali
d

gen Wuͤrde ; Sie haben dieſelbe

und Tugend wohl verdient . ( Zu

Drlando . ) Sie Ihrer Geliebten ; Ihre treue Liebe

macht Sie ihrerer AWeöch; ( zu Ollver . ) Sie Ihren

wiedergeſchenckten Guͤtern , Ihrer Liebe „ und

Ihren großen Verwandten ; (zu Süvtus . ) Euch ei⸗

nem lang und wohlverdienten Brautbette ; Czum

Ripel . ) Und dich einem zaͤnkiſchen Eheſtande ; denn

deine 5 iſt nur auf zwey Monate verpro⸗

viantirt . Und ſo beginnt eure ich bin fuͤr

ganz Aöref als fuͤrs Tanzet

Herzog . Bleib , gf10 bleib !

Jaques . Ich wuͤrde nur lange Weile dabey

ha⸗
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haben , Ich will mich in Ihre verlaſſene Hoͤhle

zuruͤckziehen , und dort erwarten , was Sie mir

ferner zu befehlen haben .
( Er geht ab. )

Herzog . Fangt an ! fangt an 1Wir wollen

Eure Vermaͤhlung ſo vergnuͤgt anfangen⸗ als wir

hoffen , daß ſie bis zum Ende dauern werde .

Epilog .
Roſalinde . Es iſt eben nicht Mode / ein Frauen⸗

zimmer als Epilogus zu ſehen ; aber doch wohl

nicht unſchicklicher , als wenn eine Mannsperſon

der Prologus iſt . Hat es ſeine Richtigkeit / daß

ein guter Wein keines Kranzes bedarf , ſo iſts

auch richtig , daß ein gutes Schauſpiel keinen

Epilog braucht . Allein bey gutem Weine pflegt

man doch einen guten Kranz auszuhaͤngen ; und gu⸗

te Schauſpiele fallen deſto beſſer aus , wenn ſie

gute Epilogen haben . Aber wie ſchlimm bin ich

daran , da ich weder ein guter Epilogus bin ,

noch Euch viel zum Vortheil eines guten Stuͤcks

ſagen kann ! Ich ſehe nicht aus , wie ein Bett⸗

ler ; alſo wird das Betteln ſich nicht fuͤr

mich ſchicken . Das einzige Mittel wird ſeyn Euch

( Dritter Band . ) ——
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zu beſchwoͤren; und damit will ich bey dem Frauen⸗

zimmer den Anfang machen . Ich beſchwoͤr' Euch ,

ihr Frauen , bey der Liebe , die Ihr zu den Maͤn⸗

nern hegt , ſo viel von dieſem Schauſpiele zu billi⸗

gen , als ihnen gefaͤllt ; und Euch , ihr Maͤnner ,

beſchwoͤr ' ich bey der Liebe , die Ihr zu den Frauen

habt⸗⸗ - denn an euerm Liebaͤugeln ſeh' ich , daß

keiner unter Euch ſie haßt ⸗- ſo viel zu billigen ,

als ihnen gefaͤllt; ſo wird zwiſchen Euch und den

Frauen der Beyfall des Stuͤcks entſchieden . Waͤr

ich ein Frauenzimmer 9 , ſo wollt ' ich ſo viele

von Euch kuͤſſen, als Baͤrte haͤtten , die mir ge—

fielen , Geſichter , die ich leiden koͤnnte , und einen

Athem , der mir nicht zuwider waͤre; und ich weis

gewiß , alle die , welche gute Baͤrte , oder gute

Geſichter , oder einen angenehmen Athem haben /

werden mir fuͤr mein guͤtiges Anerbieten eine gute

acht wuͤnſchen , wenn ich mich ihnen empfehle .

) Man muß wiſſen , daß zu Shakeſpears Zeiten

die Frauenzimmerrollen allemal von verkleideten jun⸗

gen Mannsperſonen geſpielt wurden . ⸗⸗Hanmer .

K


	Auftritt I
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315

	Auftritt II
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319

	Auftritt III
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322

	Auftritt IV
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325

	Auftritt V
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327

	Auftritt VI
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332

	Auftritt VII
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334

	Auftritt VIII
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337

	Epilog
	Seite 337
	Seite 358 [338]


